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Arbeitsgruppe
Die Zukunft der Kirche un ihre Amter
Fine systematisch- und braktisch-theologische Werkstatt des Bl
SIU Mainz

Vorbemerkungen
Das derzeıt herrschende Amts- und Kırchenverständnis einer
grundilegenden Neuorientierung, die sıch folgenden Problemen
stellen hat
Welches Verhältnis bestehnht zwischen den hauptberuflichen und den
nicht-beruflichen Mitarbeiter/inne/n In der Kirche? Dart Kırche und
emenınde alleın VOo'T] Hauptberuflichen geleite werden (Expertokra-
tie)? elche Möglichkeiten esienen für nicht-berufliche Miıtarbeiter/
innen? Wiıe Ist Demokratisierung denkbar und wIe der Verwaltungs-
herrschaft vorzubauen?
Kırche kann und dart NIC alleın VOTI der emeınınde ner gedacht WEeT-
den Unsere Rede VOoT] Kırche muß SIıch den rea| eyxiIstierenden
Sozlalformen der Kırche ESSEIN/] assen AazZu eda verschiede-
elr Leitungsmodelle. IC en einziger ordinlierter Dienst, Ssondern eın
eam verschiedener Menschen kannn und SOll diıe Verantwortung füur
Kırche tragen. azZu ırd en Lernprozel der "Gemernnden  A n Spra-
che, Denkweise und ymbolen notwendiIg Sen
Dieser eNlormen Aufgabe versuchte SICH eIne bunt zusammengeWwUr-
elte Gruppe AUS Seelsorgerinnen und Seelsorgern (Gemeinderefte-
rentinnen, Pastoralreferent/inn/en, Diakone und riester) ImM Rahmen
eiıner Fortbildungsveranstaltung der LDIÖözese Maınz unier obıgem ıtel
UNd untier der Leitung der Professoren Hılberath (Dogmaltık, TU-
bingen) und O.Fuchs (Pastoraltheologie, Bamberg stellen
Aus der abschließenden Reflexion konstitulerte sSıch ıne siebenköpfti-
JE Arbeitsgruppe mıt dem Auftrag, die Ergebnisse der Veranstaltung
festzuhalten und systematıisiert zusammenzuftfassen. Der folgende

rgebnis einer Arbeıtsgruppe, die SsIıch auf einer Fortbildung des Bıstums Maınz VO|

DIS Nov 1995 Im Kloster Tiefenthal konstitulerte Mitglıeder der Arbeıitsgruppe:
Brigitte Lob, Claudıa la! Dr Rıcharad Hartmann, Jurgen Nıkolay, Engelbert Renner,
Johannes mykalla, Dr Pater-Otto Ullrıch
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ARBEITSGRUPPFE DIE ZUKUNFT DER KIRCHE

Beitrag Ist das rgebnis dieser Arbeitsgruppe. Zıe] War s hıerbel
NIC ıne Chronologie der Fortbildung erstellen, Sondern diıe auf-
gewortfenen Fragen Uund eiträge ıltern und geordnet Papier
Dringen.
e erga sSıch folgende rukiur Anzusetzen Wäar DE! den eKKIEeSIO-
logischen rundmodellen Kap.1) und den Entwicklungen IM Amts-
und Kırchenverständnis Kap.2 Danach War möglıch, anhand ©-
lNes Dereıts existierenden Vorschlags ZUT Gemeindeleitung Kap.3
den Grundfragen nach eınem ordınıerten Dienst vorzudringen
Abschließen wollten WIr diese Vorstellungen mıit eıner kleinen Hılfestel-
lung AdUusSs dem Bereich der Sakramententheologie Iür dıe "Zeıt des
UÜbergangs" Kap.5

Ekklesiologie
1.7 VOIk es
IN Leitbegrı des Vatıkanıschen Konzıls Ist der des Volkes es
(vgl Kap.) Fr besadgt, da Kırche VOT der erufung und Sen-
dung aller ner bestimmen ISst Zuerst und grundlegen ISst VOIlT dem

sprechen, Was alle Detrifit. Erst ann kann VOoT den spezifischen
uTfgaben, Berufungen und Amtern In der Kirche gesprochen werden.
Volk Gottes Ist theozentrisch verstehen, Kırche Ist diıe Kırche
des dreieinigen Gottes Sie Ist das "Volk Jahwes Dieses nterwegs-
Serın drückt den dynamıschen Charakter VOTI Kırche AaUuUSs

Dennoch umschreiıbt dieser Begrıff NIC das Ganze. ES tenlen die
pNneumatologısche und christologische Dimension Von Kırche Auch
Dleıbt dıe Umschreibung von Leitung VOllig en
Festzuhalten Dielbt, daß Strukturen SCcCNhalien SINd, dıe die gemeın-
Sallle Verantwortung aller Vor Jjeder Einzelverantwortung verdeutli-
chen

LeıD Christi
Dieser Umschreibung VOTI Kırche die einseltige Rezeption der
deuteropaulinischen Bılder VON aup und LeIb In der UÜbertragung
dieser Bılder auf die Kırche kam einer ast dualıstischen IC
Danach repräsentiert das Amıt MSIUS als aupt, dem die Lalıen als
LEeID gegenüberstehen.(Vagl. AaZu ucn Kap.6
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ARBEITSGRUPPE DIE ZUKUNFT DER KIRCHE

COommunio
"Communio" Ist Im Vergleich "mysteriıum/sacramentum"” und "Volk
Gottes keıin genumner Begrıiff des Vatıkanums Allerdings spiegelt
"Communio" dıe Grundintention der Kırchenkonstitution "Lumen Gen-
AA wıder An ersier Stelle Sie (Cjottes Handeln allen und SeINne
Gemeinscha ("COMMUNIO”) für lle An zwelıter Stelle kKommen diıe
gemeinsame erufung und SeNndung aller Erst dann, dritter Stelle,
stehen diıe einzelnen uTfgaben, mier und Dienste Von apst, Rı-
chöfen USW (Man Demerke In diesem /usammenhang diıe schillern-
de Bedeutungsvielfalt des zugrunde lıegenden lateiınıschen es
„  MUNUS  ”“ a) Pflicht, Aufgabe, Amt; D) Liebesdienst, Gefälligkeit; C)
eschen abe!) Daraus ergibt SICH zwingen Ine ruK(ÄUur, dıe
diese Wirklichkeit SO wıe DEe! eınem Sakrament dıe innere
na ıne Entsprechung Im außeren Zeichen Draucht, die
innere Wirklichkeit Von Kırche eıner ıhr entsprechenden Struktur

mts- und Kirchenverständnis
2 Hermeneutische Vorbemerkungen
Wenn WIr über dıe verschiedenen Denkmodelle von Kırche reden,
mussen Wır UuNs uien VOT eIıner Idealısiıerung der Ursprungssituatio-
ne  : ES Ird UuNs nıchts helfen, [1UT fragen, wWIEe ZUr Zeıt Jesu
YEWESEN! sel, SCNON In der runzer der Kırche ıne l1elza VOT
den Jjewelligen Situationen aNgEMESSENEN Formen des mies und der
Gemeindebildung gab (vgl AazZu auch Kap 4 1 4.2) In dieser We!-

SIN dıe kontextuellen BedIngung eachien, SIN Tradıtionen
nehmen. Diese Verschiedenher ırd SCHNON Im UÜberliefe-

rungsprozeß des auDens selber euilic Widerspruchsfreihelt ISt
keiner der amen es
(Zum Folgenden sıehe das Schaubild ZUur "Hermeneuti der Überlie-
terung“.) unaC muß Von eınem Kommunikationsgeschehen ZWI-
Schen Jesus und seiınen Anhänger/innen n den verschiedenen Um-
welten au  en werden Dieses Kommunikationsgeschehen Ira
Sıch In verschiedenen Gemeinnden zugleic verschieden erinnert
(Anfangsproze ß der Überlieferung). Diese verschiedenen Erinnerun-
Jgen spiegeln SICH In den unterschiedliche Zeugnissen des STa-
mentes, des Neuen Testa wıder [jese Schrift-gewordene Fr-
Innerung Wir! UurcC die 7Zeıt weilter.
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Als zweıte Tradıtionslinie muß dıe Wirkungsgeschichte der verschie-
denen Erinnerungen der emenınde n verschiedenen christlichen
Tradıtion festgehalten werden ufgrun der verschiedenen Kontex-

Umwelt, SOzlale und Dhilosophische Hintergründe...) gibt SOMI
zeitgleiche (Synchrone) und Im Nacheimander und der gegenseitigen
Beeinflussung der verschiedenen ITradıtion sıch entwickelnde
(diachrone) Mannigfaltigkeiten der Gemeindestruktur und der mier-
auspragung Daraus ergibt Sich, daß eInNne einfach gedac Ider-
spruchsfreihelt dieser Tradıtionen gar NIC erwartet werden kann

Neubelebung des Tradıtionsprinzips WT das Vatiıcanum
"Gaudium Sspes’, dıe Konstitution über die Kırche In der Welt Vvon
eu DeleDt das Traditionsprinzip der Kirche MEl  C Je nach Kontexten
D Zeichen der Zeit ırd Anderes und Neues als Wirklichkeit der
Tradıtion sSıch zeigen. Die Gegenwartssituation Dletet hlierfür ONSÜU-
ıve nhalte Kırche entdecC sSıch ©] selbst IM Sinne der Offenba-
rungstheologıe immer wieder MNeUu

Kırchenbi und Amtsbegrıiffe
Die rage "Wofür ISst dıe Kırche ” korrelliert mıt der rage "Wolflür
Ist das Amt arum muß zunächst Ine Neubestimmung des KIT-
chenbildes gewagt werden. In Konkurrenz stehen ] integralisti-
sche Versuche, Kırche nach innen, geschlossen definıeren (eEX
ecclesiam nulla Salus) und Versuche, dıe Kırche als Sakrament fur dıe
Welt Ööffnen Aggiornamento Fenster Öffnen
EFine Neubestimmung der Kırche geschieht Im Vaticanum In der fe-
sien Anbindung ıhre Aufgabe, "Heıl der elt" für lle sSenn Diese
Aufgabe erfordert ıne are Ausrichtung der Kırche nach außen
Martyrıa, dıe engagıerte Verkündigung, und Diakonia, der selbstliose
Dienst der Not der Menschen, werden amı ZUT Zentralaufgabe
der Kırche DIie [imensionen VOo'T'l ıturgla und Koinonia wırken VOT-

rangıg nach innen, dienen dem Fundament und der Glaubensgewiß-
hneıt der Menschen.

C'}  P Eın Gemeindeleitungsmodell
37 Vorbemerkungen
Das folgende Modell ıst das rgebnis eıner Fortbildung für dıe Berufs-
Gruppe der Pastoralreferent/inn/en AUS dem Jahr 1994 mıt Prof Hıl-
Derath S wurde Im Rahmen der diesem Text zugrundeliegenden
Fortbildungsveranstaltung als Diskussionsgrundlage Vo  [ Aus
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dieser Diskussion ergaben sıch dıe n aufgeführten nfragen und
das Weırterdenken UDer den Sınnn und diıe ufgaben des ordınlerten
Jjensies | Kap

Das odell
(Das olgende veranschaulicht das Schaubild 2)

AuSs
mıcht GEMEINDE LeIitUuNg der emerIınde-
SICH

Dienste eitung
seilbst politisch

eschwisterlich
le| "KümmMerer” Liturge/inELITUPYIO Gestaltung für die
Predigt |_Iturc beruft
ecnheseHOADTVDPUC Theologe/in Theologe/in

Schriftkun- Katechet/in
1ISsıon dige/r
Glaubeqs— Katechettin

2760071115
Fremde ‘441Sozial- Ben-
Sucht arbeiter/in ertre-

uUung
SCHÖßBTUNG
Einnen ordinierter rdinjierter rm

Anımatıon Dienst Dienstamn  L  —— LL_ Vorsitz der

Dienst
UuCH

den

für
emennde-

sich
rat

selDst

Schaubild Gemeindeleitungsmodell
DIieses Modell benennt als rägerın der Seelsorge dıe emeınınde dıe
UrCcC gewählte Vertreter/inn/en SOowonl der Gemeindelelitung als
uchn nach Ihren Möglıchkeiten ı allen Bereichen Leitung ufga-
ben und Verantwortung üubernımmt Grundsätzlich gılt daß dıe Ge-
meınde Jesu Christi "nıcht AauUs sıch selbst und NIC für SICH sSelIDst
lebt sSondern MM | Verbindung mıt der Gesamtkirche gesehen
werden mu ß DIie ufgaben der emeınde werden zunächst den
konstitutiven Funktionen (Liturgıi Martyrıa Diakonia) zugeordnet und
hierfür Verantwo  ıch der Leitung der jewelligen Dienste A KUum-
merer  A für dıe Liturgie Theologe/ın Schriftkundige/r Katechet/ın SO-
zialarbeiter/in) DezeıIchnNet Diese Dılden mı dem orsian
des (emeinnderates und dem ordıinlierten Dienst dem dıe orge
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dıe Einhelt, der Vorsıtz der Fucharıstie und der nst den Dien-
sten  vv oblıegt, dıe Gemeindeleltung. Insolfern Ist der ordınlıerte Dienst
ausdrücklıich iımmer auf das Gesamte VOo'T) emeınınde Dbezogen

ıch daraus ergebende Problemstellungen
Aus diesem Modell erolinen sıch weltere Fragenkreise:

Sollen alle, die n der LeitunNg der verschiedenen Dienste stehen,a)
oraınıe werden? Was gehö ZUr Leitung der ljenstie Nur Ol[-
ganisatorische Aufgaben?

D) SOoll Iıne VoT außen kommende Person Oraını werden ImMm ben
vorgestellten Sinne des ordınıerten Dienstes?

C) Wiıe eimıe Sıch hier Gemeinde? Wer gehö dazu, wIe ONSÜNU-
ıert SIE sich?

d Muß über ıne „  relatıve Ordination  „ nachgedacht werden, diıe
ann egrenz werden könnte, {iwa auf Zeıt der auf INne De-
tiımmte unklon hin?

Bleibt NIC vielmehr ıne Ordination auf Dauer? (Sakramenten-
egriff!) ann SIE vielleicht "ruhen"? ufgrun dieser Fragekomplexe
SOll Im Folgenden nun tiefer über den ordınıerten Dienst reflektiert
werden.

An Der Dienst
471 Neutestamentliche Oorgaben
Das enn keine eindeutige Leitungsstruktur. FS Iıst WEenNIg Von/

LEeItunNg, ber viel Vorn/N na| und arısm dıe Rede DIe persönliche
Zuwendung Gottes UuNns und dıe daraus folgende Hiınwendung
anderen S{ie Im Mittelpunkt.
ES besteht Öökumenischer KONsens darüber, daß keine der eutigen
Kiırchen ihre derzeitige Amtsstruktur auf das zurückführen kann
Deshalb Iırd Jjeweils eZug auf diıe nach-neutestament-
lıche, altkırchliche Zeıt DIie (emeinden In der jüdischen Umwelt kKen-
el en presbyterales Kollegium. DIe griecChtIsc emeınde eıtet der
EpISKOPOS, ursprünglıc eIn Bearılfi AdUuSs der Verwaltungssprache. Bel
den paulinıschen (iemeinden ingegen Ist keine einheitliche rukiur

erkennen.(Vagl. AaZu uch Kap Z
Historische Weichenstellung

Aus der "kleiınen erde  ” des Anfangs wurde die Reichskırche und
schlie ßlic die Weltkirche Zu Begıinn alle n der emenınde für
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dıe Verkündigung und MISSIONIErUNG verantwortlich Später, als das
Volk und schließlic dıe "ganze Welt christlich WAdrl, konzen-

trıerte SICH dıe Glaubensweitergabe und -entfaltung IM christlichen
Volk auf die Amtsträger, den Klerus. Im Zusammenhang mıt dieser
Entwicklung die theologische Reflexion, auch der Versuch,
das uletzteell theologisch/ideologisch abzusichern. Zu-
nächst Seizie sıch eın ranungsdenken auf den Mon-Episkopat hın
UrcC Der Bischof reprasentierte Gott, der Diakon ristus, und dıe
res  er repräsentierten diıe Apostel ESs wurden nieınen beım alte-
stamentlichen Kultdienst gemacht DIies eıner einseiltIg Kulti!-
Schen Beschreibung und Begründung des mies Im Irıdentinum
wurde der Kultische Vollzug der Sakramente zZu Leitbild des Prie-
steramtes Das Vatiıkanum stellt demgegenüber wieder den Ver-
kündigungsdienst des Priesters heraus DIe deutschen ISCNOTe
schließen sıch In ihrem Schreiben Vl 1969 dem und Korrigieren
Ine einseltige nachtridentinısche Entwicklung.

GGegenwärtige Positionen m ökumepischen Kontext
Wıe das Vatıkanum Hetont das Amtspapier VvVon Liıma 1982), daß

[1UTr eIn Amıt innernhalb der emeinde, NIC Uuber oder außerhalb
VvVon ıhr giDbt Be| der Ordination SIN unbeschadet der UÜberzeugung,
daß der orımäre Ordinator O  ristus/Hl.Geist Ist emeıınde und
bereits ÖOrdinierte als handelnde Subjekte anzusehen.
”Um ıhre Sendung erfüllen braucht dıe Kiırche Personen, diıe Of-
eNtHiC: Uund Standıg aftur verantwortlich SINd, auf ıhre fundamentale
Abhängıigkeit Vorn Jesus NMSTUS hinzuweisen, und dıe dadurch inner-
halb der vielfältigen en emmen BeZzugspunkt ıhrer Eimneit darstellen
Das Amt Solcher Personen, die set senr früher eıt ordmiert wurden,
ISt konstitutiv für das eDen und ZEeugnis der Kiırche Lima 1982.,
Nr.8)
Amıt bekommıt hıer ıne iun  lonale Bestimmung, ırd für dıe Sen-
dung der Kırche übertragen und Iist ıne Ööffentliche und ständige Aut-
gabe Das Amıt Ist eın Dienst der Einhelt, indem eS alle auf ihre
fundamentale Abhängigkeit VvVon Jesus NMSIUS INWEIS Diese Hın-
weIls-Funktion „  Nıcht AaUuUSs UNSs selbst Uund IC für UuNs SE| (vgl
ap ISt konstitutiv für die emennde und eda deshalb uch der
Ordination DITZ exie Von Lıma kennen dreIl Formen VOTN Leitung dıe
kKongregationalistische, die pres  erale (kollegiale und dıe monepIS-
kopale. eizliere Ist n der römisch-katholischen Kırche Dapalıstiısch
und In den orthodoxen Kırchen autokephal ausgeprädgt.
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ufgaben des Ordinierten Dienstes
DITZ zentralen ufgaben des Ordinierten Jjensies SIN
a) XIra [10S Der Verwels darauf daß alles Was UTIS zukommt

geschenkte Wiırklichkelit IST (”"MUNUS edeutie anderem
uch „  Geschenk" na na als „  extira NnOS  ” es

D) geistliche Leitung“ Der Ordinierte Dienst verweIlsti SemMmer
gel  lıchen Leitungsaufgabe auf MNSIUS das tatsachliche und
wahre aup der Kirche Der rdo omm jedoch AdUus dem Volk
Gottes und Iırd l Volk Gottes ıtulert S Ist NIC geSagl, daß
das | monarchıiıschen ruktur, UÜber- und niterord-
MUNGg, geschehen hat

Kriterien für INe sSOlche geistliche LEeItUNg SIN
. E a cNnaizen und CNAhuizen

Auch "kleine Ansätze  ” USSEeTT] als Erfahrungen des "Schon" des
"Reiches Gottes" wahrgenommen und geschützt werden Das
verlangt möglıcherweise uch das Aushalten der darın entinaltie-
mel Wiıdersprüchlichkeit

DD) Einhelılt
Einheit kann und mu ß NIC produzlert werden Sie IST INne lau
Denswirklichkeit dıe WIT feıern Sie IST keine erzwingbare KON-
sensgemeinschaft vielmenr finden wır diıe Einheit I uNnseren WiI-
dersprüchen ı Ott

CC) IGH Stärke der einzelnen und Gruppilerungen Öördern
)as Hemhaltet die Vermeildung MySstifizierung SIGENET lau-
bensüberzeugungen und das Achten auf lle Chariısmen denn
gıbt INe KO@XIStENZ sSelbst | Dissens

Entscheidende Oollzüge VOT Kırche SIN Martyrıa und Diakonia (val
Kap 3) nen zugeordnet SIN Iturgıa und Komonia WODEI lle [ )I-
[Mensiconen SIıch ZWar Q  d DeemtTlussen der ıturgla JjJedoch e_

Nähe ZUT Martyrıa der Komonia EINe Nähe zZUur 1aK0onNnIa eIgnel
DIe Zuordnung von (Ciottes und Nächstenliebe Ird VOoTl!  Me
nach Sie stehen | gegenseiltiger pannung Darum
muß VOTI doppelten Realpräsenz l der Verkündigung auch |
der Fucharıstie) und der Begegnung mıt MSIUS l den Menschen
VOT allem l enscnhnen ı Not (val Mt.25 au  n werden
Presbyterat (Verkündigungsdienst) und 1aK0ONa: (Liebesdienst) KÖN-
el VOoT) er gleichstufig verstanden werden
In der Martyrıa ırd die egenwa Gottes UrcC dıe Verkündigung
der lıebenden Rechtitfertigung Gottes l der 1akonıa diıe Realpräsenz
I den Leidenden euUUlC
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Im Gefolge dieser Zuordnung 1a 3t SIChH en /uständigkeitsprofilder mier entwiıickeln:
Im Spannungsverhältnis stehen res  er und Diakon als gleichrangtı-
g y ber für verschiedene ereiıche zuständige mier Dem res  eromm die Aufgabe der Martyrıa Z vorrangıg n den Bereichen der
Inıtiation ( Taufe, Firmung und Ehesakrament als Standes-Sakrament).Dem Diakon fallen die diakonalen ufgaben Z diıe orge den
Leidenden, In den Sakramenten Sıch verdeuitilichen: n der Kranken-
salbung und der Buße als dem Versöhnungssakrament, ggt Je nach
Situation uch die orge das Ehesakrament
Belden, Diakon WIE Nes  er, STe die Möglichkeit Z In Ihren Berei-
chen der EFucharistie vorzustehen
Aufgabe des ISCNOITS Ist der Dienst der Einheit, diıe orge, l1akonıa
UnNnd Martyrıa n der Kırche In Iruc  arer Spannung halten (SieheAaZUu Schaubild 3}
Eine gEeENaAUE Differenzierung der ufgaben Uund dıe Hragen, diıe Sıch
aus der Zuordnung der mier für gleiche ufgaben ergeben, muß
noch VorgeNomMmMe werden.
1aKoONna und Presbyterat SIN n verschiedener und äahnlıcher Lu-
ständigkeit als Brennpunkte der HMauptaufgaben der Kırche gleichran-gIg Leitung eıner "Gemeinde" könnte ann n eınem eam mıt e1-

presbyteralem/r, diakonalem/r Uund einem/rT Vertreter/in AdUuUS dem
Verwaltungsbereich SOWIE eiınem/rT nıchtberuflich-gewähltem/r ertre-
ter/ın moöglıch werden

5 Eine ılfe fur die Zeit des Übergangs:"Ecclesia supplet”
Ibt auf dem Hintergrun eInNeSsS Verständnisses VOo'T Kırche als
«x  tischer LeIb Christi" eine nalogie zwischen der SOC egierde-auie und WIEe eıner "Begierdeweihe"?
DIE Sichtweise der Kırche als "mystischer LeIb Christi" wurde eson-
ers n der Enzyklika VOT Pıus XII "Mysticıi COrporIs” VOTlT] 1943 Eervor-
gehoben Nun kann ber diese mystische Dimension weder als eılbar
noch als quantitativ verteilbar gedacht werden.
In der Tauftheologie nat diıes ZUT Olge, daß dıe Dbeliden zur vollen
Eingliederung In die Kirche wesentlichen emente, nämlıch Vollzugdes Glaubensbekenntnisses und der onkreie Taufakt, Ur funktionell

trennen, NIC ber addlıtıv verstehen SINd neDen der vollen
Eingliederung gibt uch wıe ıne Sıchtbare Angliederung
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den mystischen LEeID Christi beım Vorhandensein [1UT eInNeS jenerbeıiıden emente Im alle eINeSsS konkreten Vollzuges des auDens-
bekenntnisses, IM OCcCNsien Fall UrCc das artyrıum (“Bluttaufe")hne den Akt der Taufspendung spricht Man er VOT eıner "Begler-detaufe  ” DZW Von/N der "katechumenalen Gruppe”", Im Gegensatz ZUT
"  matischen Gruppe DEe!| umgekehrter Konstellation
Be|l Dbestimmten Umständen der Notfällen erseizt DZW erganzt
(supplet also diıe Kırche DZW NSIUS selbst das, Was noch ZUT vVol-
len Eingliıederung In dıe Kırche enl mıt der gleichen GnadenwirkungWIE beiım Vorhandensein Deıder emenite
Analog dieser "katechumenalen Gruppe beım Verständnis des
x  ecclesia supplet” kann Man nNun olgern, da ß In der tatsächlichen
PraxIıs der Gemeindeleitung stehende, ber NIC ordınıerte Personen
Dereıts SIC  ar dem eıneam angegliedert SIN mıt der gleichen
Gnadenwirkung, WIE wWenn SIE gewelht worden wären, da Kırche INYS-
ISC ISt auf allen, besonders augenscheinlich ber auf all ihren
kramentalen EFbenen Der DEe! der Begierdetaufe obligatorische Not-
an cheınt darın gegeben, da ZUT Zeit Schon, und In Zukunft onl
noch n viel stärkerem aße viele überschaubare Gemeinden ZWalr
real VOT! eıner Person geleltet werden, ber dennoch keine Eucharistie
feıern können, obwohl dies eigentlich theologisc und siora NnOlT-
wendiIg ware

olglıc durfte dıe Dogmatı mıt jener Denkfigur des „  ecclesia supplet”
uchn Im dargestellten Zusammenhang kKeIine robleme en
Doch gerade ıerbel Ist Immer en Desonderes Augenmerk darauf
Ichten, ob INe solche Kırche, dem nspruch, mystischer LeIb
Christi semn, Sıch In iıhrer Erscheinungsform NIC von dem DrINZI-
plellen OS{WUula Dereits gelöst hat, daß letztlich keine weilltliche nstitu-
I0N Träger eInNeSsS Gnadenschatzes SemIn Kann, sSondern Ur der eIls
Jesu Christi selbst S Ist In jedem rall eın Problem, daß Dısher die
röomısch-katholische Kırche diıe grandiıose Fähigkeit Desitzt, der
Hand alles ermöglıchen. Wiıe eıt SINd WIr noch Dereit, Ine Solche
augenscheinliche Doppelbödigkeit mıt tragen”?
Dennoch muß diıe Leitfrage sSerın Uund bleiben Was ıen dem Men-
schen? Und ıne Argumentationsfigur nach obigem Muster ISst ZUmIN-
dest AZUu I1eNNC uch mıit den Mıtteln Disheriger klassıscher DOg-

DZW Sakramententheologie MNeUue Wege In der konkreten O-
ralen PraxIis Olfinen und manchem den Zugang LÖ-
sungsansätzen ermöglıchen, der der diıe sıch bısher aus theologı-
Schen Gründen Schwer amı lal, weIıl [Na}n hm/ıihr Im Dısher NIC IM
gewohnten Argumentationssytem begegnete. Insofern kann [a}
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hierbel VOIl eıner "Hılfe für die Z/eıt des Übergangs" sprechen, n der
WIT UuNs hne Z/weiıfel A einden

6 Nachwort

Sicher Ist, da gerade dieses etizte Kapıtel diıe FHragmentarıtät dieser
Darstellung Dbewu [ßt mac ES ware sıcher Schön, WEeTN SOlche
Denkmodelle sSchnelil ad cla gelegt werden Öönnten und eıner Offe-
Mel und zukunftsorientierten Betrachtungs- und Diskussionsweise
latz machten Fbenfalls ıst UuUNSeTEeT Arbeitsgruppe Klar, daß VOT allem

der Knappheit der Darstellung eINIGES, vielleicht uch Ichti!-
gES, unangesprochen der [1UT an Derührt bleiıben
Aber vielleicht kann gerade diese Offenheit zZuUu welteren und ljeileren
Nachdenken anımıeren, enn nach all dem Was hıer aufgezeilgt WUT-
de, Ist zumındest die Notwendigkeit eInNneSsS solchen Werlterdenkens als
wichtiges rgebnis festzuhalten
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